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ernichtuilg eines englischen Geleitzuzes in der Mfcc ,

Die Snsel Alohu genommen . »» Judenpogrome in England.
' Deutscher Abendbericht .

WIB . Berlin , 18. Okt ., abends . (Amtlich .)
In Flandern geringer , nordöstlich von Soissons sehr starker

Artilleriekawpf .
Die zwischen Oesel und dem Festland gelegene Insel

Wohn wurde von Land - und Seestreitkräften durch Angriff g t»
« ommen .

Tie Insel Mohn.
Die im deutschen Heeresbericht in den letzten Tagen schon

mehrfach erwähnte Insel Mohn liegt ebenfalls an « Eingang zum
Rigaischen Meerbusen , östlich » eben der Insel Oesel . Sie istvom Festland durch den 6—18 Kilometer breiten Mohnsund , vonder eroberten Oesel - Jnsel , mit der sie angeblich bis 1309 zusam¬menhing . durch den flachen Kleinen Sund getrennt . Die InselnMd durch einen Steindamm verbunden , über den sich nur einTeil des aus Oesel überraschten russischen Heeres flüchtenkonnte . Mohn ist 207 O.km . groß , die Insel war in Friedenszeitenvon etwa 500 Esthen in 10 Dörfern und einigen Deutschen be-

wohnt .

Gin feindlicher Geleitzug in
der Nordsee vernichtet.

WTB . Berlin , 18. Okt . (Amtlich .) Am 17. Oktober griffenleichte deutsche See st reitkräfte in der nördlichen
Nordsee innerhalb des Sperrgebiets nahe bei den Shet -
land -Jnseln einen von Norwegen nach England gehendenG e l e i t z u g von insgesamt 13 Fahrzeuge » an , darnnterÄs Tchntz die beiden modernen englischeu ZerstörerU 29 und G 31. A l I e S ch i f f e des Geleitzuges , sowie die
Bedecknngsfahrzeuge einschließlich der Zerstörer wurden der -
» i ch t e t bis auf einen Geleitfischdampfer . Unsere Seestreit -
kräfte sind ohne Verluste und Beschädigungen zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .# *
Hz

Zu den Erfolgen der deutschen Seestreitkräfte ttt der Nord -we heißt es im „ Verl . Tagebl .
" : In England werden fortdauerndStimmen laut , die den mangelhaften Offensivgeist der Marine« klagen . Unsare Flotte bezeugt immer wieder ihren frischenAngriffsgeist . So dürfte am besten die in letzter Zeitauf Grund irreführender Nachrichten bei unseren Feinden auf -gekommenen Hoffnungen ailf die angeblich mangelnde Gefechts -hast unserer Flotte zerstört werden .

I Die „Berl . Lolksgtg .
" schreibt : Med « .- engliscke Minenfahrer ,-felder . noch die Gefahr , von überlegenen feindlichen bestreit -

kräften albgeschnitten zu werden , hat unsere brave Marine der -
hindern könne », dem Feinde einen empfindlichen Schlag -
zu versetzen . Zum zweitenmal , diesesmal in der Nordfee , Hatunsere Flotte beweisen müssen , daß die ans Licht gezogenen Vor -fälle Einzelfälle de»"stellen und daß ihr kriegerischerGeist nicht gelitten bat , das; sie vielmehr nach wie vorder englischen Flotte an Wagemut und Unternehmungsgeistweit üb <er legen ist .

Die Taten des Kapitänlentnauts Forstmann.
() Berlin , 18 . Okt . Der Admiralstab der Marine berichtetegestern , daß Kapitänleutnant F o r st m a n n mit seinem „U 39 "

wiederum 5 wertvolle Dampfer mit über 20 000 Brutto -Regiister -tonnen versenkt hat . Seit Anfang des Krieges kommandiertForstmann dasselbe Fahrzeug , mit dem er seit dem 10 . August1915 im Mittelländischen Meer kreuzt . Wie von zuständigerSeite gesagt wird , hat er bis jetzt die gewaltige Zahl von 148Schiffen mit zusammen 441000 Tonnen versenkt ,darunter 4 Truppentransportdampfer .

umfangreiche Reparaturen an dem Fahrzeug » notwen -dig gc?worden waren .

Die Helden vom „Seeadler" .
() Berlin , 18 . Okt . Nachrichten aus Sidney zufolge ver -

teidigte sich die Mannschaft des gestrandeten „Seeadler " bis
z u m letzten Augenblick . Bereits als die Schaluppe , indem sich ein Teil der Mannschaft mit dem Kommandanten des
„Seeadler "

, Grafen Luckner befand , von australischen Seestreit -kräften völlig u m st e l l t war , widersetzten sich die deutschenSeeleute ihrer Gefangennahme , indem sie auf die Barkassen , die
sich ihnen zu nähern versuchten , schössen . Erst als man das Ge¬schützfeuer gegen sie eröffnete , ergaben sich die total er¬schöpften Deutschen .

Es steht einer Kopenhagener Meldung des „L . - A .
" zufolgefest , daß ein Teil der Besatzung des „Seeadler " sich auf einemfranzösifcken Kohlenschiss befindet , 'das < mit KursHonolulu abgegangen ist . Dieses Fahrzeug war , wie gemeldet ,vom „ Seeadler " gekapert und als zweites Hilfsschiffausgerüstet worden . Australische und japanische Kräfte habendie Verfolgung dieses Fahrzeuges ausgenommen .Aus den bei dem Grafen Luckner vorgefundenen Papierengeht deutlich hervor , daß der Wert der vom „Seeadler " v e r -n i ch t e t e n Schiffe die angegebene Zahl von 8 MillionenPfund erheblich übertrifft und 10 Millionen Pfund übersteigt .Die Mohea - Jnsel , wo die Gefangennahme erfolgte/wird gegen -

wärtig von Ententestreitkräften sorgfältig abgesucht . Man ver -
mutet , daß Gras Luckner hier ein v e r b o r g e n e s D e p o t an -
gelegt hat .

Hinter dem „Seeadler " waren in den letzten Wochen nichtweniger als 24 Ententekriegsschiffe her . und zwaraustralische , japanische , amerikanische und englische. Der „See -
adler " hatte nach Angabe deiner Mannschaft auch Gefechtemit bewaffneten Handelsschiffen zu bestehen , beidenen der „Seeadler " nicht unerheblich beschädigt wurde , so daß

Weitere Ereignisse zur See.
Versenkt .

WB . Amsterdam , Ig . Okt . Aus London wird gemeldet , bahder große norwegische Dampfer „Themi s " im Mittelmeer ver¬senkt wurde .
ck

Ein amerikanischer Torpedojäger torpediert.
WB . Washington , IS . Okt . (Reuter ) . Amtlich wird mitae -teilt , das ; ein amerikanischer Torpedojäger amDienstag in der Kriegszone torpediert wurde , Ein Matrosewurde getötet , 5 wurden verwundet . Das beschädigte Schlftkehrte in den Hafen zurück.

W

Ein japanischer Dampfer nntergegangen.
) ; ( Berlin , 18. Okt . „North China Daily Expreß " meldet ,daß vor einigen Tagen in den Gewässern von Ceylon einjapanischer Dampfer mit 3500 Chinesen an Bordinfolge Explosion aus unbekannte ? Ursache untergegan -gen ist . Die Chinesen waren als Arbeitersoldaten für Mar -s e i l l e bestimmt .

'
In Ceylon sind nur wenige Ueberlebende ge¬landet worden . In Shanghai ist , wie der „Lokalanzeiger "

aus Kopenhagen erfährt , das Gerücht verbreitet , daß der Trans -po,"t von einem feindlichen Hilfskreuzer ver -senkt ist .

Jndeuhetze in England.
WTB . Berlin , 19. Okt . Wie die jüdischen und enMschenZeitungen berichten , fanden am 24 . und 25 . September unmittel¬bar vor dem jüdischen Versöhnungsseste pogromartigeAusschreitungen gegen die Juden im LondonerOstend statt . Viele Juden , meist russischer Herkunft , selbstjüdische Soldaten , wurden vom Pöbel , dem sich auch englischeSoldaten angeschlossen hatten , mißhandelt . Die Fensterscheibenvieler jüdischer Häuser wurden eingeschlagen , die jüdischen Pas -

santen beschimpft und verfolgt . Nur mit Mühe gelan » es derPolizei , schwere Ausschreitungen zu verhindern . Bekanntlichhatten vor einigen Monaten auch in Leeds pogromartiae anti¬
semitische Exzesse stattgefunden . Schuld daran trägt die
systematische Hetze gegn die russischen Juden in England , die die
englischen Zeitungen , vor allem die „Northcliffeprefse " in letzterZeit betreibt . Dieselben Zeitungen suchen auch jetzt die Exzessein London zu rechtfertigen , indem sie behaupten , die Judenhätten englische Soldaten beschimpft und sogar aus sie geschossen,was aker die jüdischen Zeitungen in England als platte Lügenerklären . Charakteristisch ist, daß bis jetzt nur ein einziger Po -
gromteilnehiner znr Bestrafung gezogen wurde und zwa>r ein
16jäihriger junger Mann , der zu einer Geldstrafe von 40 Schil -
lim verurteilt worden ist .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von O er tz e n -F ii n fg el d.( 53> (Nachdr »6 verboten.^Was auch worden mochte , an diesen Platz war sie fest -gelt .
Alle Wege führten naturgemäß zu menschlichen Wohnstätten .Eine Stunde Verspätung . . . .Maria Pcwlowna trocknete sich den kalten Schweiß von der
otl- f ■cr , trotz der Hitze.

. - ' it brennenden , tränenden Augen starrte sie über sich in2 unergründlich tiefe und hohe Himmielsgeioölbe , bis eineFliege dicht an ihr vorübertaumelte .
jT arj 1

:t ächzte : Sie hatte die Fliege , die jämmerliche Fliege ," Oer. Retter gehalten der aus den Lüften zu ihr herabsteigen. . . und dem stählernen Gerippe und dem weitgespanntenar und der leuchtenden Trikolore am Rumpf .l ; , ®1® . elende fliege ! Maria Pawlowna licht ' laut undic am . iiblug nack dir Fliege und begann zu weinen .
„„ Fing « rissen ganze Büschel Gras und Blumen auser duftenden Erdscholle .
vn r

önn ^ schlich sie eine Mattheit , sie mußte sich gegenfn
^ ch!as

( wehren .
«itvPrl Tymians stieg berauschend in ihre feinen ,iJJiiistein , dag weiche grüne Bett der Halde übte seine
6 nilkl ^ r au ^ ' h ' c Nerven , ihre Glieder aus , so daß sieinede ' leger . mußte .

Zeit riß sie gew« ltsa >m. die Augen auf .l . nd Stunden flössen.
m . • *

itsxN . 1 ^ nuf den öden , weiten Hochebenen voll
iind bat f '5 " Schatten länger werden , wenn der

Marin h ^ K V? treibender Unruhe vor sich herjagi .
V-ch plötzlich, sie wußte nicht warum . Erfaßtedae einSi m ;^ f,ĉ befand . Aber über sie sank lang '

ler als t orhcr Dämmerung , und eZ war noch

^ ire Glieder waren steif undNnnornen Schlaf auf fern hart ;«

„Mein Gctt , mein Gott " stanimelte sie mechanisch und
starrte in die feierlich schweigende , wie Eisen sich verfärbendeLuft .

Ihre Uhr zeigte die neunte Abendstunde .
Maria hatte einen Sckicksalstag verschlafen . So rächten sichdie Wichte voll Unrast , wo sie gearbeitet , geschrieben , sich das

Hiint zermartert mit Plänen , die ihrer großen Sache dienensollten .
Einerlei ' Noch hatte sie ja nichts versäumt . Denn manwar noch mch : gekommen , sie zu holen . Man hatte sie vielleichtvergessen — vielleicht auch lag der , den sie erwartete , irgendwomit zerbrochenen Gliedern unter einem Gewirr von Eisenteilenund starrenden Holzsplittern . . .
Maria biß die Zähne aufeinander und überlegte , was zutun fei .
Kc?in Zweifel : Da man sich nicht an die geheime Verab -

vg/ung gehalten hatte , war etwas passiert . Sie mußte da -- inihre Berechnung aufnehmen , ganz nüchtern und sachlich .' Die Russin warf sich wieder ins Gras , geduckt wie eineKatze, und entwarf ein ennewen Plan .
„Rache ist immer dumm , o Maria Pawlowna , wer sichrächt , begibt sich in die Hände des Häschers . Du hast denTriumph , der Deutschen eine unangenehme Stunde bereitet $ithaben , teuer bezahlt : denn dadurch hast du alle Brücken hinterdir abgebrochen . Moria Pawlowna , soll deine Laufbahn sojammervoll enden , so ohne den großen Zug . den du stets so sehrliebtest ? Maria Pawlowna , du warst eine Närrin , warummachtest du einen Abstecher auf das Gebiet der Li .be und Eifer¬sucht , das nur für die kleinen Naturen ist ! Es geschieht dirrecht ! . . .
Sie riß einen Halm ab und zerkaute ihn mit ' ihren WeißenZähnen .
„Treulose Lust : Ich verließ mich aus dich ! Ich baute aufdich, aber du bist treulos , wie alles , was da lebt . Pah .

"
Im Grase kniend , starrte sie in die Höhe , während ihre Ge -danken Irleiter irrten , weiter phantasierten .Es überkam sie eine Lust , zu lochen, zu lachen . . .
Doch plötzlich stockte der Atem , und die Vernunft kehrtewieider . Sie stand anf , klopfte dürre Halme und Erde vonihrem MeiH und oiac eka »aar Süritte vorwärts .

Jhic scharfe ? Auge hatte am Himmel einen schwarzen , be -
wegilichen Punkt erspäht .

Sie begann am ganzen Leibe zu zittern .Aus dem Gürtel zerrte sie ihr Weißes Batisttüchlein undwinkte und winkte — ein sinnloses Unterfangen , denn für denba «droben war sie nicht nichr als ein Staubatom unter Atomen .
Aber nun stand der Punkt still — nun wurde er größer —

nun senkte er sich herab . —
O himmlische Sphärenmusik ! Sein Spinnen und Sinkenerfüllte die. weite Einöde , wuchs an zu sausendem Dröhnen .Maria lachte und weinte , rannte hin und wieder .
In elegantem Gleitflug suchte er die Luftmeilen zu- durch -

schneiden .
Bald würde sie den leuchtenden Farbenkrei -s der dreimal ge-

segneten T -' ikolore erkennen können — und ehe es Nacht wuPde ,landete sie selbst in greundeslanid .
ES toar gut so. Ihre Kräfte drohten sie zu verlassen . Nirr

noch hinüber , hinüber , dann tror es überstanden .
Mit leichten Füßen raste sie dem Vogel entgegen , der tochnoch so hecb hoch über ihr kreiste . Aber sie kan? scheinbar keinen

Frrßbreit weiter . — Vor ihr lag immer noch die Hochebenedüster , endlos und stumm .
Maria blieb stehen , ihr Herzschlag versagte .
Seltsam . . . siie strengte ihre Augen an , riß ein zierliche ?

Fernglas , wie man . sie im Theater braucht , aus der Ledertas «̂
an ihren .'. Gür tel und spähte regungslos nach oben .

Kreidige Blässe überzog ihr Gesicht. Sie mußte das Gla -5mit beiden Händen chalten . Dann ließ sie es fallen .
Eirw Sekunde lang vergerrten sich alle Muskeln in den

schönen Zügen . In den Tiefen ihrer Augen erwachte das krasse
Entsetzen , die feige Angst vor dem Letzten, Allerletzten . —

Der Vogel da droben trug nicht die Trikolore , sonüern daZ
Eiserne Kreuz an seinem ehernen Leibe .

Maria Pawlowna war verraten . Sie zweifelte nicht mehr
daran , daß das Ende gekommen war . . . das Ende , das sie seitMonaten so oder so erwarten konnte . —

Sie sah sich um . Nirgends Deckung. Nur daZ weite , obt
Laud . Die schlafenden Felder . Und sie allein , ganz allein darauf »
g>e>st«vt , wie auf eine Opfer schale ohne Nanv und Grenze .

racrticUrnc lebst )



Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB. Wien , 18. Okt. Amtlich wird Verlautbart :
Auszer erfolgreichen Stoßtruppuutnmehmullge « m Ost-

galizien keine Ereignisse .
Der Chef des Generalstabes.

TieHapstnote vor dem englische» Unterhaus.
WTB . London, 19 . Okt. (Unterhaus .) Lord Robert

Cecil erklärte auf eine Anfrage , die deutliche und kraftvolle
Antwort d?s Präsidenten Wilson auf die Note des Papstes sei
niclK das Ergebnis einer Verständigung der Alliierten gewesen .

Travelyan fragte an , ob die englische Regierung Wil¬

sons Antwort als ihre eigene Antwort auf die Note des Vavstes
amtlich anerkannt habe .

Lord Robert Cecil antwortete verneinend .
Weiter fragte Travelyan : Beabsichtigt die Regierung

eine Antwort zu geben ?
Robert Cecil ersuchte um schriftliche Ein-reichimg der

Frage .
Auf eine andere Frage meinte Cecil , eine Zusammenkunft

der Alliierten zur Fe st legung ihrer Kriegsziele
werde demnächst auf Wunsch der russischen _

Regierung abge¬
halten werden. Weitere Aeußerungen darüber seien gegen -

wärtig weder nützlich noch erwünscht.
Ein Mitglied fragte , ob im Interesse der Religion im a-ll-

genieinen die Regierung im Einvernehmen mit den Alliierten

Schritte unternehmen werde, um alle Verständigungen über

Friedensbedingungen zu mißbilligen , die vom Vatikan oder

durch seine Vermittelung geführt würden .
Lord Robert Cecil erwiderte : Keine derartigen Ver¬

handlungen haben stattgefunden .
Das Mitglied fragte dann , ob die Regierung bemerkt hübe,

Mj während der Pavlamentsferien beunruhigende Gerüchte in

Umlauf gesetzt worden seien , daß Verhandlungen in dieser Art

stattgefunden.
Cecil erwiderte , er freue sich, diese Gelegenheit zu haben,

alle derartigen Irrtümer zu zerstreuen.

Tie französische Kammer.
WTB . Paris , 19 . Okt. Auf Ersuchen der Regierung hat

die Kammer die Interpellation Ribeyra über die allge-

iiieine Politik der Regierung mit 337 gegen 214 Stimmen v e r -

schoben .
() Berlin , 19 . Okt. Wie der „ Berl . Lokalanz.

" meldet, klam¬

mern sich die PainlevS und Äibot treu gebliebenen sran -

zösischen Kammergruhpen an die Hoffnung , die M i n i st e r -

k r i s e bis nach der Pariser Ententekonferenz hinauszuschieben .

Las italienische ttavinett vor der Auflösung.
WTB . Bern. 18 . Okt. „Popolo d'Jtaflia" meldet aus Rom:

Der Eindruck der gestrigen Kammersitzung geht dahin , daß
die Tage des Kabinetts gezählt sind und es seinem
Schicksal nicht mehr entrinnen kann . Wie der „Secolo " be-

richtet, werden über die Lage des Ministeriunis verschiedene An-

sichten Icitt . Das Unbehagen sei jedoch allgemein . Es sei ganz
unmöglich, heute schon ein endgültiges Urteil abgeben zu wollen,
da die Debatten lange währen dürsten .

WTB . Rotterdam , 18. Okt . Nach dem „NieMve Rotier -

dänischen Courant " meldet „Daily Telegraph " aus Rom vom
17. Oktober : Verschiedene Abgeordnete sind mit dem K a -

b inett Bose lli , den sie zu alt finden, unzufrieden .

Im Kabinettsinnern herrschte nicht immer vollkommene Ueber-

einstimmung . Einige Minister ohne Portefeuille halt man für
überflüssig und eine Ministerkrisis für sehr

wohl möglich . Wenn sie eintritt , wird jedoch keine Aenderung
in der Leitung des Krieges und der Beziehungen zu den Bun -

desgenossen eintreten , da die Krisis rein parlamentarischen
Charakter haben wird . In politischen Kreisen hält , man eine
Kombination Orlando -Sonnino -Nitti für wahrscheinlich.

() Berlin , 19. Okt. In römisch politischen Kreisen verlautet,
verschiedenen Morgenblättern zufolge . daß die italienische
Regierung demnächst eine aus Deputierten . Senatoren , Be-

amteit und geeigneten Privatpersonen bestehende Kommis¬
sion ernennen werde, die sich über eine Reihe von Anträgen an
die Regierung über die Wirtschaftspolitik nach dem Kriege zu be-

fassen haben werde .

Die russische Republik.
Rusilands innere Krise.

) ( Stockholm, 18 . Okt. Die anarchistischen Zuist an de

in Rußland befinden fich seit der Niederlage auf Ossel
erneut im Anwachsen . Die russischen Zeitungen bringen spalten-

lange Berichte über Zerstörungen von Gütern , Plünderun -

g e n u nd B rä nd e . So wurde in Petersburg der Silwo -

rmvskij-Prospekt von Chinesen geplündert , in Bender

plünderten Soldaten die Läden sowie hunderte von Privat -

Häusern. Aus Alkerman, Orgenjew , Bereschkwa und Sorok sind
Agrariunruhen gemeldet, aus Baku Unruhen unter den

streikenden Naphthaarbeitern . Im Dnjetzer Bassin streiken die
sohlen «rbeiter . Aus SardowSk , P^ oskurow, Resan und Omsk

gingen Telegramme folgenden Inhalts ein : „Hier wird ge -

raubt und gebrandschatzt . Wir erbitten Schutz .
" In

A strachan wurde ein Spritlager geplündert , und darauf
wurden die öffentlichen Gebäude , sogar die Krankenhäuser an-

gesteckt .
) ; ( Stockholm, 18. Okt . Die vorläufigeRegierun ^

hielt eine außerordentliche Sitzung im Hauptquartier ab , in der
euch über die innere Krisis verhandelt wurde . Die Zeich-

nungen auf die Kriegsanleihe sind seit der Niederlage
auf Oesel auf den: Nullpunkt angelangt . Die S^ gterung
plant txvum eine besondere Reklamewoche für die Anleihe. —

Die neuen einfach gedruckten russischen Banknoten , die
ausgegeben werden , weil die Reichsdruckerei dein Notenbedarf
nicht mehr nachkommen kann , werden vom Publikum im allge-
meinen nicht angenommen .

Eine Geheimschun« der Regierung .
*' Wie dem „Berl . Tagebl .

" aus Stockholm berichtet 'wird ,
trat die provisorische russische Regierung zu einer Ge -
h e i m j i tz u n g zusammen , in der Terestschenko und der Ma -
rinennnister wichtige Mitteilungen machten. Die pro-

risorisck>e"Regierung beschloß, alle ihre Kräfte auf die Reichs ver-
'. eidigung zu konzentrieren . Konowalow als Vizeministerpräsi '
dent benachrichtigte umgehend Kerenski über diese Diskussion
der Geheimsitzung,

( !) Berlin , 18 . Okt. Ire Berichten verschiedener Morgen¬
blätter über eine Geheimsitzung der vorläufigen -russischen Re-

gierung iverden die Bedingungen aufgezahlt , unter denen
General Alciejew und einige russische Diplomaten auf der de-
vorstehenden Ententekonferenz in Paris Rußland ver-
trete » wollen

WTB . Petrrcburg 18 . Okt . Kerenski ist aus dem Gro -
fen Hauptquartier zurückgekehrt und hat einem Ministerrat
beigewohnt.

ne Haltung der Aaland -Truppen .

) ; ( Berlin , 18 . Okt . Die „Natiowalzeitung " meldet von der
russischen Grenze : Tie Haltung der Besatzungtruppen der Aa-

landinseln erregt , wie Petersburger Blätter melden, in Peters -

bürg große Entrüstung . Auf ein Telegramm des Marinetnt -

nisters Wederewski an den ständigen Ausschuß der Aalandtrup -

Pen betreffend die VerteidigungKmaßnahmen gegen den erwarte -

teil deutschen Angriff erwiderte der Ausschuß, daß die Truppen
von Aaland nur dann die Inseln energisch verteidigen wllr -

den , wenn sich die provisorische Regierung verpflichte, auf
schnellstem Wege Friedensverhandlungen - in
Gangzu bringen und hiefür entsprechende Garantien biete.
Sollte das neue Kabinett den Krieg weiter hinziehen , dann wür -

oen die Truppen der Aalandinseln direkt nach Petersburg mar -

schieren und die Bestrafung der Minister vornehmen.
Unruhen in Bessarabiea.

WB . London , 18 . Okt . Die „Times " melden aus Odessa:
Lessarabien sind ernste Unruhen ausgebrochen.

In den Lvndbegirken fand eine Anzahl von Pogromen statt
und in verschiedenen Städten ereigneten sich wegen des Mangels
an Lebensmitteln eirnste Tumulte .

In

Aus Sem Reich.
Die innerpolitische Krisis.

Der „Lokalanzeiger" schreibt : Ueber die Frage , ob gegen¬
wärtig tatsächlich eine Kanzlerkrifis bestehe, gehen zur-

zeit wieder die mannigfaltigsten und zum Teil von Partei -

interessen diktierten Gerüchte um Ohne uns an
dem allgemeinen Rätselraten beteiligen zu wallen , können wir

authentisch feststellen , daß unmittelbar nach der Rückkehr des
Kaisers dem Monarchen über die politischen Vorkomm-

nisse der letzten Zeit Vortrag gehalten und die Frage der
Veränderungen in den höchsten Reichsämtern
dann entschieden wird . Ende voriger Woche waren die Abge-

ordneten Stresemann , Trimborn . v . Vatier nnd
Ebert von ihren Fraktionen , beauftragt worden , dem Kanzler
das Mißtrauen der Fraktionen auszusprechen .
Tie Abgeordneten Stresemann , Trimborn und Ebert haben sich
dieses Auftrags infolge der Reise des Kanzlers nach Kurland
zunächst nicht entledigen können, Abgeordneter v . Paner dagegen
konnte ihn noch erreichen . Der Kanzler mag bei dieser Gelegen-

heit vielleicht geäuißert hoben, daß er an der Person Helfferichs
nicht unter allen Umständen klebe . Aus solchen Worten konnte

wohl der Schluß gezogen werden , daß er bereit wäre , den vom

Reichstag eben bewilligten Posten des Vizekanzlers dem Herrn
v . Payer oder einem andern Führer der Mehrheitsparteien an-

zubieten. (Ein sehr kühner Schluß , der eben nur in dem Wirr -

warr der politischen Meinungen aufkommen konnte.)
Der Fall Förster .

* Wie dem „Berl . Tagebl .
" mitgeteilt wird , sind vom

ba y e r i s ch e n Kultusminister die von Professor Dr .

Förster vorgeschlagenen Vorlesungen genehmigt worden, nach-

de 'u er erklärt hat . daß er jedes provokatorische Auftreten in der

Universität strengstens vermeiden und die Vorlesungen durchaus

wissenschaftlich , nicht agitatorsich halten , sie ohne Bezugnahme
auf den jetzigen Krieg behandeln und die Studierenden objektiv
in den Stand der betreffenden Literatur einführen werde. —

Gegen die Reiseverteuerung .
Gegen die Reiseverteuerung durch die von den deut-

sehen Eisenbahnvertraltungen eingeführten Zuschläge für D - und

Mlzäige hat der Hansabnnd in einer Eingab ? an die in

Fraae kommenden Behörden entschieden Stellung genommen.

Nach seiner Auffassring bedeutet diese Maßnahme eine schwere
Belastung weiter Kreise des erwerbstätigen Bürger -

tum , ohne doch die Sicherheit zu geben, daß die überflüssigen
Reisen wirklich unterbunden würden . In erster Linie wurde

die Forderung der Beibringung eines Dringlichkeit S-

nachweifes für Reisen in Bewacht kommen . Auf jeden Fall

nmssen die notwendigen geschäftlichen Reisen, die bei den

heutigen Verkehrsvrrhältnissen wirklich alles andere als Ver-

gnügnngs >ieisen seien , von dem neuen Zuschlag frei bleiben. —

Auch der Verband reisender Kaufleute Deutschlands hat sich in

einer Eingabe gegen die „Drosselung" des Verkehrs gewandt.

Feindliche Lügen .
MTB . Bern, 18 . Okt. Der „Mitm " vom 26. September

meldet um er Berufung auf das „Journal de Geneve "
, der

frühere deutsche Botschafter in Paris , Fveiihe^r von Schön

habe u . a . mehrere Reisen nach Bern und Luv ?rn zum Fürsten
Bülow unternommen und beschäftige sich mit dso vorbereiten-

den Arbeiten für möglicherweise stattfindende Unterhand -

lungen , fclie mit dem Friedenskongreß in Verbindung
gebracht werden. Tiese Nachrichten , die der „Matm " gewohnter -

maßen mit gehässigen Bemerkungen versieht, sind von dem«

Watte tvieder einmal vollkommen frei erfunden .

Ter sozialdemokratische Parteitag .
Würzburg , 18. Oktober.

Eine Resolution , die Reichstagsabgeordneter Hoch und Genossen

eingebracht hatten , will die Reichstagsfraktion verpflichten , der jetzigen

Reichsleitung und jeder anderen , die sich nicht ausdrücklich und unzwei -

deutig zu den sozialdemokratischen Friedensforderungen und den not-

wendigen Verfassungsänderungen bekennt, die Kriegskredite zu » er¬

weigern . In namentlicher Abstimmung wird diese Resolution mit

358 gegen 25 Stimmen abgelehnt . Darauf wird , gleichfalls in

namentlicher ZlbstimmunA , mit 262 gegen 14 Stimmen , der nach-

folgende Antrag , gestellt von Loebe (Breslau ) und 118 Genossen»

angenommen , der nunmehr als das feste

Programm für die weitere Kriegspolitik der deutschen
Sozialdemokratie

anzusehen ist . Der Antrag lautet :

„Der Parteitag erklärt ' Mehr als drei Jaihre währt der unheilvolle

Weltkrieg und immer noch sind die herrschenden Mächte außerstande ,

den Ausweg zur Herbeiführung des Friedens zu finden . Die sozial -

denucknitifche Partei Deutschlands hat sich in Übereinstimmung mit

ihren Grundsätzen zur Verteidigung ihres Landes bekannt . Das war

eine harte Notwendigleit , um eine Niederlage Deutschlands und eine

dauernde wirtschaftliche Verelendung unseres Volkes , im besonderen

der deutschen Arbeiterschaft, fern zu halten . Der Parteitag billigt

dccher die von der Reichstagsfraktion während der Kriegszeit vertretene

Politik . Er verpflichtet die Fraktion , wie bisher , so auch fernerhin ,

ihre Stellungnahme zu der Bewilligung von Krediten davon abhängig

zu machen, ob sie im. Interesse der Landesverteidigung geboten ist.

Der Parteitag bekräftigt von neuem die Ueberzeuzung , daß ein

Frieden zu erstreben ist, durch den kein Volk Politisch oder Wirtschaft-

lich oder finanziell vergewaltigt wird . Rur die Ausstellung eines fol -

chen Friedenszieles ist geeignet , bei allen Völkern die zur Fortsetzung

des Krieges treibenden Kräfte zu überwinden und die Friedens -

bestrebungen frei zu machen, und nur ein solcher Friede kann Gewähr

für Dauer in sich tragen . Der Parteitag heißt die Tätigkeit der Dele -

gierten der Sozialdemokratie und der GeweÄschaften Deutschlands in

Stockholm gut , billigt die Entschließung des Reichstags vom 19. Juli

ds . Js . und erblickt in den Vorschlägen, die in der Note des Vatikans

und in der deutschen Antwortnote gegeben sind, erne geeignete Grund -

läge für die Einleitung von Friedensverhandlungen . Er fordert die

Reichsleitung auf , mit rückhaltloser Offenheit für die Wiederherstellung

Belgiens als eines nach allen Seiten neutralen Staates einzu -

treten . Er protestiert mit größter Entschiedenheit gegen Pläne , die auf

eine Aufteilung von Elsaß -Lothringen unter deutsche Bundes¬

staaten ausgehen und hält daran fest, daß ohne Verzögerung die Au »

li -nr-mte und Äleichoervchngung als Bundesstaat im Rahme » des

fchen Reiches an Elsaß -Lothringen verliehen wird .
Der Parteitag erhebt den schärffren Einspruch gegen die ,

dauernden Ervberungsbestrebungen der Alldeutschen , der T-

nannten Vaterlandspartei und verwandter Richtungen ,
weist das gewissenlose Treiben derer zurück, die die ihnen zuström -

Kriegsgetvinne zu einer frivolen Agitation gegen Friedensbestrebm ,
benutzen und den Namen des Vaterlandes zu ihren Parteizwecken
mißbrauchen sich erdreisten . Diese Kreise nehmen die ung >7
Schuld auf sich, den Krieg zu verlängern , in den gegnerischen Lä
immer von neuem Anlaß und Vorwand zur Aufpeitschung der Kriegs
leidenschaften ihrer Völker zu geben . Zugleich laden sie die schive?

Schuld auf sich, die Einigkeit unseres Volkes im Verteidigung »!«,;^

zu schwächen und zu gefährden . Es ist die Pflicht der ReichÄeitui
jeder amtlichen Beeinflussung zugunsten der Annexionspolitik öitge ^
zutreten und sich von den Vertretern dieser Politik in voller Ilnzr -

deutigkeit loszusagen .
Der Parteitag verlangt die sofortige Verwirklichung der Seh .is

des deutschen Volkes nach Demokratie ; er ist der Ansicht, fc

nichts fo sehr geeignet sein würde , die Widerstandskraft nnd den Pe

teidigungswillen dcs deutschen Volkes zu stärken als die Verwirklich
der dcllen staatsbürgerlichen Gleichberechtigung . '"Insbesondere trbli
der Parteitag in der unverzüglichen Durchführung des gleichen W ~

rechts in Preußen , soloie in der entscheidenden Mnwirkung des Ret

tags bei allen großen Fragen der Zeit Lebensnotwendigk 'iten des d

f<bra Volkes . Die Verantwortung für alle Folz :n, die sich aus

Verzögerung der demokratischen Neug - stÄtung ergaben können, le
der Parteitag ab . Sie fällt auf diejenigen , die die Zeichen der

nicht erkennen Von diesen Anschauungen , göleitet , fordert der Pa

tag das deutsche Volk auf . unter dem Banner der sozialdemokr rtif
Partei einig und geschlossen den Kampf zu führen für Frieden u-

Freiheit , für die deutsche Zukunft und für die höchsten Güter

Menschheit ."

In einfacher Mstimmung werden mehrere Anträge angenomm -

die u . a . eine Reform der metftemburgifchen Verfrss ing , Aufhebung
Belagerungszustandes , Wiederinkraftsetzung der Arbeiterschutz-B ?sti

mungen , Hebung der Lage der Staats - und Gemeindebeamten und

Amnestie für politische Vergehen verlangen .
*

In der Donnerstag -Sitzung fprach ReichHtagsabgeordneter

Scheidemann über die nächsten Aufgaben der Partei .

sagte u. a. : Wir Sozialdemokraten haben die Pflicht , Po«

zu arbeiten für die deutsche VolWamilie und für die noch gr
"

Menschheitsfamilie . Die deutsche Sozialdemokratie ist durch den

zu einer Partei geworden mit der Anwartschaft auf die Macht
Staate . So oder so wird sich das parlmnentairische System in Deuts
fand durchsetzen. Teutschland wird nach dem Krieg ein parlrmenta

'

demokratisches Staatswesen sein . Wir wissen nicht, wie die nä

Reichstagswahlen ausfallen , aber das wissen wir , daß wir mit

sehr grcßen Mehrheit daraus hervorgehen werden, die es uns n i

mehr gestattet , Opposition zu ! treiben und die £
antwortung anderen zu überlassen . Wir können dem Volk nicht ü

Nacht 'den Himmel veiHchaffen statt der Hölle . Wir können erst
und nach die Wunden heilen . Wir werden auch mit Rückschlä

"

rechnen müssen, und diese Erwägungen müssen uns vorsichtig m

in unseren Versprechungen . Wir müssen praktische Arbeit leisten ,

dürfen nicht PrK 'zipienveiterei treiben . Man darf sich das , ivas

dem Krieg kommt , nicht als fozialiftifche Wirtschaftsordnung vorstö
in dem Sinne , als ob alles verstaatlicht wäre bis zum letzten Stet
laden . Es wird nach dem Krieg kein Schlaraffenleben geben . Es

gearbeitet werden müssen an j ?der Stelle mit aller Kraft , aber

mit vollster Beobachtung des Grundsatzes : Ein Volk wird nicht rei

sondern ärmer , wenn es Raubbau treibt mir seiner Arbeitskraft ,
dem Kriege brauchen wir zum Schutze der Arbeitskraft erst recht S

zialpolitik . Wir müssen erst recht zugreifen in die Frage

Bevölkerungspolitik . Zur Lösung aller sozialen Ausgaben ivird uN

Kraft allein nicht ausreichen , das wird eine allgemeine nationale S

sein . Als Katastrophe wäre die Rückkehr zum fielen Spiel der Kr

zu betrachten . Lbne Monopole und ohne gründliche
'
Vermögens

wird sich unser ? finanzielle Lage nicht regeln ^lassen . Als Vo .

fetzung für den. Wiederaufbau des Staates bezeich
Scheidemann die Demokratisierung des Staates und der Selbswe ^.

tung des Volkes . Deutschland muß nach dem Krieg de: ganzen Welt

sozialen Fortschritten voranfchreiten . Doch wird das allein nicht

nügen , um ur.s die SymPathien der Welt zu erobern . Wir ir '

offen sagen , daß ein kleiner Teil unseres Volkes nicht ganz uns

ist an dem Haß , der uns verfolgt . Deutschland mutz in Zukunft so

schaffen sein , daß an der Freiheit seiner Politik im Innern , tn

Friedlichkeit , Rechtfchaffenheit und Offenheit seiner Politik nach a

kein Zweifel möglich ist. Wofür wir kämpfen , das ist das Uner '

das Neue , die Erhebung der ganzen Menschheit auf eine neue Kuk ..

stufe zur internationalen Volksgemeinschaft , zum Sozialismus . So

scheint uns der blutige Krieg das Vorspiel zu einer geoaltigeii

wälzung der Menschheit . Frieden heißt nicht, daß jeder KamM
hört, Frieden heißt nur , daß wir nicht wie Bestien kämpfen , son
wie zivilisierte Menschen . Wenn dies -r Kri iz vorbei ist , daim >r>

wir sagen : „Der Krieg ist tot , es lebe der Krinpf ! Es lebe die A

der Kampf für das Recht! Wir marschieren in diesem Kampf,
wenn es sein muß, werden wir auch stürmen I Vorwärts !" (

Mischer Beifall .)
Reichstagsabgeordneter Peus , der als Erster in der allge

Erör terung froicht, meint , daß nach dieser Rede Scheidemrnns das

für praktische Arbeit weit geöffnet sei.

Reichstogsabgeordneter Blos fordert , daß aich das Progv ^
der deutschen Sozialdemokratie von der Marxistischen Schol .istik ^
gemacht werde . Reichstagsabgeordneter Dr . Gradnauer sucht -

"

zuweisen , daß sich die Verfassung des Jahres 1871 im Krieg keine,

bewährt habe . Der Krieg der Bundesstaaten gege einander und

daö Reich fiir den der Kampf zwischen Schor ' emer und Batocki

zeichnend sei , habe das wirtschaftliche Durchhalten in unerträ ?!'

Motze erschwert . Das parlamentairische Zusammenarbeiten stehe v

Hand noch auf sehr gebrechlichen Grundlagen . D ' e Soz .ia .ldem

Hobe keine Ursache , ihre Mitarbeit aufzudrängen . Heinrich S „

(Erfurt ) unterstreicht die Bedeutung der Erziehung fd.r die *"

soziale Entwicklung .
Nach einem wirkungsvollen Appell d^s Abgeordneten L a n

berg im Kampfe für die Demokratisierung , vor allem aber f
"

Reform des preußischen Wahlrechts , alle Kräfte anzuspannen , w'

Sitzung auf Freitag vertagt .

Ansmahlnugssatz fiir Brotgetreide.
In einein großen sächsischen Blatt wurde kürzlich aus ^

daß einige Bezirke bereits übergeMngen seien, die
Ausbeute beim W eizen in zivei Hauptteile zu aei$

sie ließen zunächst ein 74pro?,entiqes Weizenmebl herstellen
stellen dieses M>ehl den Mehlhändlern Mr Herstellung von

"

brot ober Mm Verteilen fiir Kochzwecke zur Verfügung , ir :

der hiernach verbleibende Rest, 2(lprozentiges Weizenmchl,
Roggenmehl beigemengt und auf diese Weise Mr Herstellung
iAchwarzbrotes verwendet werde. In dem Artikel ist an^
daß die Reichsgetreidestelle möglichst bcild für das gon ^e ^
einheitlich ähnliche Anordnungen herausgeben möge.

Demgegenüber sei -betont , daß auf Grund eingehe ?

irÄgunglen von einer Herabsetzung des zurzeit gültigen
maHlungssahes von 94 Proz . abgesehen werden muß .
A ^rsmahlungssatz gilt für alles Brotgetr «

das die Reichsgetreidestelle oder ein selbstwirtschastender ^
munawerband einer Mühle zum Ausniahlen übergibt . E-

ferner auch füs.- alles Brotgetreide (Roggen. Weizen) , -

landwirtschaftliche Unternehmer ausmahlen lassen . Von de

fugnis , Ausnahmen für Selbstversorger -Mühlen zuzu
wird von dem Direktorümt der Reichsgetreidestelle reget ,
kein Gebrauch geinacht .

Das in dem Blatt geschilderte V e >r f a h r e n i st » »

lässig . Die Beimengung von 2aprozentigem Weizenn

.der gesamten Weizenausbeute zum Roggenmehl bedimta

nicht zu rechtfertigende Verschlechterung des Roggens ,

erheblicheni Maße . Die Reichsgetreidestelle ist dieserhaw^
bemüht , allen derartigen zu ihrer Kenntnis gelangen
brauchen entgegenzutreten.



Das Ergebnis der siebten
Kriegsanleihe.

WB. Berlin , 18 . Okt . Die Zeichnungen aus die 7. KriegSan
leihe wurden am Donnerstag, den 18 . d . M., mittags 1 Uhr , ge
fcfiWfen Die Aceldu -rqen der Vermittlungsstellen laufen aber
be - i i Reichsbankstelle zu Berlin erst am Freitag ein und wer
d . - i daselbst in der Nacht vom Freitag auf Samstag
Zusammengestellt , frühestens im Laufe deS SamStags kann also
ei > vorläufiges Ergebnis bekannt gegeben werden . Sollten voc-
hri- Zahlen genannt werden, so beruhen sie aus Schätzungen
und Vermutungen ohne sichere Grundlage .

*
*

*

Die Zeichnungen in KarlSrith^
Bei den einzelnen Stellen wurden gezeichnet :
Bankhaus S t r a u s> u. Co . 19 Millionen (geigen 17 !ÖftI «

lieiicn, ingesamt 85 Millionen) :
Veit L . Homburger 25 Millionen (gegen 20 Millionen ) :
Süddeutsche Diskonto -Gefellschaft 6,7 Mil¬

lionen ( insgesamt 86 Millionen ) :
Verein sbank 2,2 Millionen (gegen 3,2 Mllivnen ) :
Heinrich M ülle -r V& Millionen , die sich aus größeren und

kleineren, namĝ tlich aber mittleren Beträgen zusammenstellen.
Städtische Sparkasse 8 Millionen (gegen 9,2 Mil¬

lionen bei der 6 . Anleihe) :
Karlsruher Lebensversicherung 14 Millionen».

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 19 . Oktober 1917 .

= Ans dem Hofbericht . Gestern früh 8 Mr reisten dl«
Ä r o ß h . Lu rem burgischen Herrschaften wieder von
hier ab . Der Großherzog und die Großherzogin gaben derselben
w ? Geleite zur Bahn . Der Großherzog nahm gestern die Vor-
tn"

?e des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des Ministers
Tr ^ RheiNboldt entgegen.

<= Spende . Die Teilnehmerinnen des hier stattfindenden
Sozialen Kurses des Bad . Franenvereins haben in Be-
tätigimg vaterländischen Interesses der Großherzoglin Luise den
Zx . cag von 100 M zur Zeichnung in Kriegsanleihe und
Verwendung der Zinsen zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung
gestellt .

---- Oberlandesgerichtsrat Karl Bucherer hier ist zum
Reichs gerichtsrat ernannt worden und wird schon nach
wcaigei- Wochen nach Leipzig übersiedeln. OberlandeÄgerichts-
rat Bucherer, der zu den hervorragendsten badischen Juristen
zählt , wurde 1865 in Lahr geboren . Nach seinen , im Jahre 1889
erfolgten Eintritt in den badischen Staatsdienst hat er schnell
Karriere gemacht. Er war anfänglich Amtsrichter in Donau-
eschingen nnd Waldkirch, dann Landgerichts rat in Offenburg
und wurde 1992 nach Karlsruhe versetzt. Im Jahre 1910 er¬
folgte seine Ernennung zum Oberlandesgerichtsrat.

— Beerdigung von Direktor Riehm . Auf den : Friedhof in
Rüppurr fand gestern nachmittag die Beerdigung des nach
kurzem, aber schwerem Leiden so rasch Zits dem Leben abqcrufe -
nen Direktors des Genossenschaftsverbandes badiscy?? land« irt -
schaftlicher Vereinigungen̂ Philipp Riehm , statt . Unter der
TnriieiÄorsamn ' Iüng . die sich vom Trauechause in langem Zuge
nach dem Gottesacker bewegte, befanden sich der Minister des
Innern , Dr . Frhr . v . Bodman , Miniisterialdiee !t»r Geh . Rat
W eingä -rt n e r . Geh . Oberregierungsrat D ?. Schneider ,
Geh. Oberrecnerungsrat Arnold , Geh . Oberregierunyrat Dr.
Lange . Bürgonmeister Dr. Hör st mann als Vertreter der
Stadt Karlsruhe , Oekonomierat Säender als V 'rtreter des
bad . Genossenschastsverbandes, der Direktor der badiichen Land-
N-irtschaftskcmmer Dr . Müller , die Landti -gsibgeordneten
N e ck-Eggenstcin und Mülle r -Weinheim, ferner Vertreter
sonstiger landwirtschaftlicher Organisationen, auch anßerbadi »
sck . r , einig« Bürger ineister des Landes und zahlreiche Landwirte ,
welch? die unter den heutigen Verhältnissen schwierige Reise nicht
gescheut hatten , unr de>m Entschlafenen , der sich große Vendienste
um die bcMsche Landwirtschast erworben , die letzte Ehre zu er-
weisen . Auch der Militärverein Karlsruhe hatte eine
Abordnung mit Fahne entsandt . Am Grabe sprach der Geistliche ,
Pfarrer L. Mayer . die Gebete und den Segen , worauf in
einer Reihe von Ansprachen und Kranzniederlegungen die Ar-
beit, die Erfolg« und Verdienste des Entschlafenen aus berufe¬
nem Munt« gewürdigt wurden . Zuerst nahm das Wort der
Präsident der badischen Genossenschaften, Oekonoinierat Sa en¬
ger , der ausführte, daß mit Direktor Riehm sin Heimkamipferum echten Sinne des Wortes dahingegangen sei . Erschüttertstehe die badische Landwirtschaft an diesem G >uoe, das so viele
Hoffmmgen berge . Mit rauher Sand habe hier der Tod einÄben »gefällt, das in der Zukunft noch sehr vis! Sszen zu stiften
versprochen hatte . Mit Direktor Riehm sank ein großes Stückdes badschen Eenossenschaftslebens ms Grab , denn, durch Aus -
dauer. Opwsinn und zähen Arbeitswillen hat er daZ basische
Genossenschaftswesen ans kleinen Anfängen zu einem bedeuten -
den Faktor gebracht. Seine umfassenden Kenntnisse hat der
larwtvrrtfchaftlichen Organisation großen Nutzen gebracht. 23
^zcihve hindurch stant ' er in ihrem Bann . Ah>er Äsr Verstorbenewar nicht nur ein lieber und treuer Mitarbeiter, er war auch als
Mensch eine hochachtenswerte Persönlichkeit . Sein Bild roird.so schloß Oekonomierat Saengier seinen Rüchruf, allen Laridwir -
ten immer vor Augen stehen und sein Andenken irröd immer ein
gesegnetes sein . Nach ihm sprach Oekonomierat Müller na¬
mens der Lar^ wirtschaftskanimer . Er entbot dem Verstorbeneneinen letzter» Goch . Tie Lücke, die Direktor Riehm durch sein
•vinscheifcen hinterlassen , werde schwer wieder auszufüllen sein,
^./lt Trauer stehe auch die Landwirtscl' astZkammer an diesemv>r<cke und fle wer>de mit unverlöschlichsr Dankbarkeit stets ein-fwenk sein , was Riehm für di« badische und deutsche Landwirt-

. lchast erstrebt und erwirkt habe . Weitere Ansprachen foglten da-
nach von dem Vertreter des Reichsverbandss der deut -Ui,en landwirtschaftlichen Genossenschaften ,yev ausführte, wie das landwirtschaftliche Genossenschaftswesenm Riehm einen verdienstvollen Verfechter seiner Sache verloren
2fbe , von dem Vertreter des Vorstandes und Auf'ichtsrats der
^ entralkasse , von Generalsekretär Sch n ep f für den badi-
ichrn Mo l k er eiverb a nd , von dem Bertr-4or des G e-' ^ ^ debüros , dem Vertreter der Geschäftsstelle dervad . Futtervermittlung , von den Beamten und

^ gestellten des Genossenschastsverbandes. der Zentral -«nse, üer Ein - , lnd Verkaufsgenossenschaften, dem Mol^ reiver-
vantd und der Geslbaftsstelle der badischen Futtervermittlung ,»m! Rirhms freundliches Wesen als Vorgesetzte: riihmke, von
f; „ I^ roienrt Hack er für den Verband bad . Kreditgen vi -
1 ns cha f ten , von Direktor A engenh eist er ftir den Bad .
i nV\ € rTl b

- € r
revR ' t>on beul Vertreter der Mannheimer Pro -

&W I » r f e' ^em Vertreter der Vereinigung südwê rderlt -
n z en t r a le n und den Vertretern der h ess i -

wriv? Pfälzischen Genossenschaften : zuletzt
L Vertreter des Karlsruher M illt 5rv e rei ns
dc-n Abjchiedswcit. Nachdem noch die Lsidtagenden

!? ^ fknen «ine Schaufel Erde als letzten Gruß gesandt,
fc iiaft ji ^ die Kirche zu einem Gedächtnisgottes --

N. « r d« Trauerfeier in eindrucksvoller Weife abschloß.

= • Absatz von Obsttrestern. Qbsttrestcir sind sowohl in fri
fchem wie in getrocknetem Zustand als Futtermittel anzusehen,
sie unterliegen deshalb allgemein den Bestimmungen der Ver¬
ordnung über Futtermittel vom 5 . Oktober 1916 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 1108 ) . Sie dürfen nicht frei gehandelt werden . Wer
Odsttrestsr tovänßern will , hat sie an die Bezugsvereinigung der
deutschm Landwirte abzuliefern. Diese Hot den KriegÄaus »
s ch u ß für E r s atz f u t t e r in Berlin W . 62 . Kurfürsten ^
strafe 193 , mit dem Aufkauf der Trefter ' beauftragt . Der Kriegs -
ausschuß hat in allen Bezvkcn , in denen 5Nsttvein gekeltert wird ,
und Obsttrester in größerem Umfang anfallen . Aufkäufer bestellt.
Sie werden Trefter von einwandfreier Beschaffenheit abnehmen.
Ein Teil der Trester wird dem Kriegsausschuß sür Kaffee, T ss
und deren Ersatzmittel zwecks Bearbeitung zu einem Kaffee-Er -
s>atzmittel überwiesen "werden.

— Der Verkauf von beschlagnahmten Fässern . Das Mini -
fierinm des Innern macht bekannt , daß für Baden der Verkauf
von beschlagnahmten Fässern, Kübeln, Bottichen usw. , die zur
Aufnahme von Erzeugnissen des Weinbaues geeignet und be-
notigt sind , unmittelbar an Weinbautreibende und Weinhändler ,
die in Baden ihre gewerbliche Hauptni «derlassun-z haben, bis
15. November dieses Jahres allgemein zugelassen ist . Von
jedem Berkauf haben Verckäriser und Käufer der Kriegswirt -
schafts -A .-G ., Geschästsabteilung der Reichsbekleidurrgsstelle, Ab -
teilung Fässer, Berlin , W . 50, yiürnbergerplatz 2 , schriftlich Mit¬
teilung zu machen .

= Vermißte Soldatenpakete . Es mehren sich die Fälle, daß An-
gehörige des Feldheeres bei der Post Nachfrage nach Paketen 'halten , die
sie einem nach der Heimat beurlaubten Kameraden oder sonst Beauf -
fragten zur Ablieferung bei der Post mitgegeben haben wollen, die
aber ihren Bestiimmuaigsort nicht erreicht haben. Es wird deshalb da-
vor gewarnt , auf Bahnhöfen, in Wartesälen ustv. cm unbekannte
Dritte (Militär« oder Zivilpersonen) Pakete zur Weiterbeförderung
SU übergeben.

Kriegerheimstiitte».
Adolf Damaschke in Karlsruhe .

«sinre ernste Feierstunde von bleibendem Werte bereitete Adolf
Damaschke am Dienstag Abend einer äußerst zahlreichen Zuhörer-
schast im großen Rathaussaale mit feinem Vortrage „Die Deutsche
Kriiegerheimstättenbewegung , ihre Aufgaben und ihre Ziele". Wohl
selten findet man, daß die Besucher eines Vortrags sich aus so verschie-
denen Bet« lker>ungsfreis«n zusammensetzen und doch in gleicher Weise
von dem Gehörten so tief ergriffen werden . Die Schaffung von
Kriegecheimstätten ist denn ober auch eine Frage, die das ganze Volk
angeht.

Der Leiter der Versammlung, Obev-Postisekretär M a n z, betonte
in seinen Begrüßungsworten richtig^ Saß Regierung, Behörden und
Volk einmütig zufammonstehen und zur Lösung dieser wichtigen Frage
beitragen müssen . Mit Freuden und Dank konnte er feststellen , daß
S . K. H . der Großherzag , I . K . H. die Grotzherzogin Luise und S . Gr.
H . der Prinz Max von Baden der Kriegerheimstättenbewegung, wie
der Arbeit des Bundes Deutscher Bodenreformer überhaupt , lebhaftes
Interesse entgegenbringen und deren Ziele fördern . Daß aber auch
die militärischen , staatlichen und städtischen Behörden diese Fragen
aufmerksam verfolgen, zeigt ' sich darin, daß sie Vertreter zu der Ver-
fammilung entsendet haben . So bemerkte man u . et als^ Vertreter I .
K . H. der Großherzogin Luise Exz . von C h e l i u s , als Vertreter des~

[I. Generalkommandos Oberst und Chef des Stabes A l e f e l d. so-
wie Hauptmann Scheffelmaier und Hauptmann V a r r e n->
trapp , serner den Kultnsminister Exz . Hübsch , den Finanzministtzr
Exz, Rheinbold t, Prälat S ch m i t t h e n n e r , Bürgermeister Dr .
Paul und Dr . Horstmann , sowie viÄe Mitglieder des Bürgcraus»
schusft -z.

Damaschke verstand es meisterhaft , alle Zuhörer mit seinen
warmcherzigen Ausführungen zu fesseln und den Willen zur Tat —
selbst mitzu-hoksen an diesem großen vaterländischen Werke dirrch Bei -
tritt zum Bunde Deutscher Bodenreformer — in reichem Maße aus-
gulosen. Heber 80 NeuanMeldungen sind am Abend erfolgt .

In einfacher, klarer Weise schiLderte Damaschke die Entlo-irklung
der Kriegerheim stättenböwegung . Rund 3600 Behörden . Städte. Or¬
ganisationen usw . hoben sich ihr bis jetzt schon angeschlossen und unter-
stützen die Forderung, daß ein Reichsgesetz geschaffen wird, wonach deck
heimkehrenden Kriegern und den Hmterbliebenen von Gefallenen auf
Wunsch ermöglicht wird, ein Stück Land sür sich und die Ihren zur Be-
siedlung unter ihnen erschwingbaren Bedingungen zu erhalten. Das
Gesetz soll dafür sorgen, daß anbaufähige Geländestücke seitens deS
Reichs , der Einzeistaaten und der Gemeinden bereitgestellt werden ; daßan Stelle des Kaufpreises eine niedrige, dauernde Rente vom Er¬
werber gezcchilt wird, daß für Bauzwecke Bmidarlehn oder Sicherheits-
eMärungen zur Erlangung tum Ärrlehn seitens der Behörde gegebenwerden; daß im Falle der Aufgabe der Heimstätte zur Verhinderung
jeden Miihbrauchs seitens ihres Inhabers der Besitz an die öffentliche
Stelle zurückfällt, die das Arrwesen dann mit zeitgemäßer Neufest¬
setzung der Rente wieder anderweit vergibt .

Zur Erreichung dieser Ziele muß
"

das Reich einen Heim -
stättenfonds von etwa 500 Millionen Mark bilden .
ES ist kein Zweifck . es handelt sich hier um eine Lebensfrage unsere ?
deutschen VoUes nach dem Kriege . Daß der privaten Wohnung »
erstellung eine empfindliche Schädigung durch die Heimstätten erwüchse,
ist nicht zu befürchten .

Auch die gesetzgebenden Körperschaften haben sich dieser Erkennt»
nis nicht verschlossen. Im Sommer 1316 schon ist vom Reichstag das'ogenannte Kapitalabsindungsgesetz angenommen worden , das den
rentenberechtigten Kriegsbeschädigten die Möglichkeit gibt , durch Kapi-
bÄifierung eines Teiles ihrer Rente sich die Mittel ziur Ansiedtung aufein eigenes Heim zu verschaffen . Gleichzeitig haben auch die größerer !
Bundesstaaten neue gesetzliche MaßnaHnien beschlossen, um die Ansied -
lung der Kriegsbeschädigtem zu befördern rmd zri unterstützen . Der
Reichstag hat über das Kapitalabfindungsgesetz hinaus zwei Ent-
schließungen angenommen, die die Regierung auffordern , ein Krieger-
Izeimstättcngesetz vorzuliegen . Noch aber ist ein Enrwurf dieses Gesetzesdem Reichstag nicht zugegangen, noch ist also das Ziel nicht erreicht.
DeAvegen gilt es weiter, in die Tat umzusetzen den Willen, durch ein
Heimstäitengesetz unfern Kriegern bei ihrer

'
Rückkehr den Dank des

Vaterlandes darzubringen.Ein Stück Heimat denen, die rmS allen den vaterländischen Boden
durch Einsatz ihres Lebens gesichert haben ; Kriegerheimstätten als
Dank des deutschen Voltes gegenüber seinen Kriegern : Das sei die
Losung !

Jeder kann mithelfen an diesem Werke durch den Beitritt zumBunde Deutscher Bodenreform er . (Halbjahresbeitrag 3 Jf , hierfürwird die monatlich 2 mal ersckeinende Zeitschrist „Die Bodenreforln"
kostenlos geliefert , ferner echält jedes neue Mitglied das von
Damaschke geschriebene , bereits in 70 000 Abdrucken verbreitete wert¬volle Buch . Die Bodenreform" zugeeignet.) Anmeldungen sind anOker-Postsekretär M a n z, Karlsruhe, Hauptpostamt , zu richten .

Eine am Mittwoch Vormittag im Stadtratssitzungssaal stattgefun-
den« Mitgliederversammlung beschäftigte sich mit Einzelsraaen der
Krivgerhedmstättenbewegung und beschloß einstimmig die Gründungeine? Landesversicherungsverbandes Baden desBundes Deutscher Bodeureformer .

Gegen die Verbreitung der Rnhrkrankheit.
* Die aus den verschied-nften Teilen des Landes einlaufen -

den Nachrichten über das Austreten von zahlreichen Erkrankungs -
und auch Todesfällen an überwascharer Ruihr Kiffen es als drin-
gknd nsttverrdig erscheinen , daß dieser Seuche nicht nur von den
zuständigen Behörden , sondern vor allem au<b von der B e v ö l -
ker u n g die ernsteste Beachtung zuteil wird . Es steht fest, daßRichrerrranLunqen nux da auftreten Linnen , wo eine Ueber>
tragung der Krankheitserreger vorarisgegangen ist . Die ersten
AnsteckunWen sind laut „ Karlsruher Zeitung " vermutlich! in den
meisten Fallen durch Angchvriae des Sseres grfolgt . die aus
ruhrvorseuchten Gebieten im Urlaub , dienstlich oder krank nachHause kommend , die Ruhrerreger mitbrmq«en. Es ist daher allen,auch geringfügigen Darmer̂ ankunMn^ der nach Hcvrrse komme, i-
den Militä -ripersonen die vollste Aufm .' rösamkeit zuzuwenden.Dieselbe Aufmerksamkeit ist aber auch allen, wenn auch scheinbar

nur leichten Darmerkrankungen unter der Zivilbevölkerung ! M
schenken, da man niemals mit Sicherheit sagen kann , daß nncht
auch ihnen eine Stich,rcrnsterfirng zugrunde liegt.

Die durch die Kriegsverhältnisse bedingte oft manaelhafts
Ernährungsweise , namentlich auch da- vielfach angeschuldigte
Krieglsbrot ist niemals die erste Ursache der Ruhr , Wohl aber
können durch sie hervorgerufene Magen - und Darmstös-ungeaden Boden für die Ansteckung vorbereiten . Da die Ansteckung
nieist ihren Weg in das Körperinnere durch den Mund nimmt ,
so ist nicht Mein den Lebensmitteln , sondern besonders auch der
Reinhaltung der Finger und Hände, sowohl beim Zub « citen
und Anfassen der Speisen in der Küche, wie auch beim Essen die
ernsteste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ter wirksamste Schutz
gegen die Ruhr ist Sauberkeit . Die Ruhr ist unschwer heil-
bar , aber nur dann , wenn man möglichst frühzeitig mit der rich-
tigen Ärztlichen Behandlung und Pflege beginnt .

Letzte Drahtberichie.
) ( Berlin , 18 . Okt . Wie die „B . Z. am Mittag " aus Kiel meildet,ist ^
dort heute mongen die Prinzessin Henriette zuSchi e sw ig ^H o lstei n, eine Tante der Kaiserin und Witwe des

Chirurgen von Esm arch im 84. LebensjahrMg e storb en .WTB . Berlin , 18 . Okt . In der heutigen Br^ d esratssitzung
gelangten zur Annoihme der Entwurf einer Äet>mntm «h >l»g über die
Vornahme einer Volkszählung am 5. Dezember 1917, der Entwurfeiner Bekanntmachung über Beitragserstattung nach Paragraph 898
des Versicherungsgesetzes für Angestellte nnd der Entwurf einer Ver-̂
ordnuny über Kleie und ^Getreide .

WTB . Konstantinopel , 18. Okt . Der Generaldirektor der Ana-
toltschen Eisenbahnen Max Günther ist zum Geh . Regierungs -
rat ernannt worden . ,

Taö drntfchchvlllindisch Kohlen -Abkomme ».
WTB . Haag . 18 . Okt. Dias Korrespondenz-Bür » teilt mir .

daß die deutsche Regierung das Kohlenlieferungs - Abkommen
angenommen habe.

Die Konferenz der Alliierten.
WTB . Bcrlin , 19 . Oft . Nach einem Telegramm des „B-xl.

Tagedl ." aus den- Haag teilte Staatssekretär 2 a » s i n g nacheiner Beratung mit Präsident Wilson mit . daß Amerika an der
Konferenz idet Alliierten rn Paris teilnehmen wende.

Der Mangel a« Schuhwaren in Frankreich.
WTB . Paris , 18. Okt. (Hcwas . ) Em Erlaß stellt die industriellen

und kaufmännischen Anlagen, die sich mit der Erzeugung und den:
Verkauf von Schuhwaren beschäftigen , unter Staatsaufsicht .

Der Schifferstreik in Australien.
WTB . Melbourne, 18. Okt. (Reuter.) Der australische Schiffs »

verkehr ist irrfriige des Streites Mischen den Schiffseignerverbäiiden
und der Gewerkschaft der Seeleuten von Viktoriq, die in den Ausstand
getreten sind, in gewissem Umfange unterbrochen . Die Seeleute von
Neusüdwales drohen jetzt Schiffsmannschaftenzu stellen , falls die See -
leute von Viktoria beim Ausstand verharren sollten .

Ter Kaiser in Konstantinopel. -
WB . Konstantinopel , 16. Okt . Der Kaiser begab sich

gestern noch einem Betliche in Stamlbul auf den Freiheit ^-
Hügel, wo er die Gräber Muhammed Schewket Pascl>as und
anderer Freiheitshclden besuchte. Am Nachmittag besuchte der
Sultan den Kaiser im Aildizpa-last . Der Sultan trua Feld -
r.io,"schallsuiiiform und hatte den Feldmarschallsftab in der Hand .
Stack) kurzer Unterhaltung verlieh der Sultan dem Kaiser rn
Gegenwart des Grc-ßweisirs Enver Pascha und des beiderseitig
Gefolges den Rang eines Muschir (Feldmarfchalls ) und über -
reichte dem Kaiser den Muschirsäbel. Der Kaäsch? dankte dem
Sultan für diese hohe Auszeichnung. Am Abend fand im Ail -
dizpalast ein Diner im kleinen Kreise statt . Der Kaiser hat dem
Schcik ül Islam das Großkreuz des Roten Adlero-rdenS, Dsavld
Bey den Kronenorden verlieben. Auch der Sultan hat vG-schte-
denen Personen des kaiserlichen Gefolges mit Ordensaus ^eich-
nungen bedacht .

Die Zerstörungen in Dünkirchen«
WB. Bern, 19. Okt . Die französische Jnformationspresse

veröffentlicht jech-t ausführliche Nachrichten über die Zerstörungen
infolge de? Sriftancxiffe arrf D ü n k i rchen . Darnach sind sehr
viele Häuser , Speicher rmd Lagerräume in allen
Staidtvierteln abgebrannt . Schwerer Sachschaden ist
angerichtet worden . „Petit Parisien " berichtet, daß man in der
Stadt auf Schritt und Tritt ze r st ö r t e H ä u s e>r antreffe .
Eine große Anzahl Personen der Bevölkerung scheint getötet
worden zu sein . Die Berichte leugnen natürlich übereinstimmend
militärischen Schaden ab und lassen Lazarette von deutscken
Bomben getroffen sein, als Beweis für die barbarische Kriegs -
führung der Deutschen .

Ter Fall Bolo Pascha.
WTB . Paris , 18. Ok-t. Der Kzssationshof hat sich dahin entschü .

den, daß der Vorsitzende des Appellationsgerichtshofes Könnet , der
der juristische Ratgeber Bolo Paschas gewesen sein soll , am 6 . Nov.
vor einem aus dem Kassationshaf gebildeten hohen Rat zu er¬
scheinen habe .

Amerika und Holland .
WB . London, 13. Okt . „Central News " melden an ?

Washington , daß die n i e d e,r l ä n d i s ch e Regierung de:-
Vereinigten Staaten vorgeschlagen habe, 400 000 Tonnen
niederländischen Schiffsraums außerhalb der Kriegs -
zone zu verwenden unter der Bedingung , daß die bereinigtem
Staaten bestimmte Rohstoffe an die Niederlande liefere . Die be-
treffenden Schiffe befinden sich in amerikanischen Häsen.

Griechenland.
0 Berlin , 19 . Okt. Einer Depesche des „Berl . Lokalan -, /

aus Lugano zufolge berichtet der „Secolo " aus Atlj e n . daß die
Uiitersuchuugskommission über die Handlungen der Mitglieds --
« Z Ministeriums Skuludis beschlossen habe, der Kammer die
Verweisung der Minister mit Ausnahme des Marineminister ^
Konturiotis vor dem hohen Gerichtshof vorzuschlagen.

Kleine Mitteilungen .
Eisebahn-Uuglück.

WB . St . Omer , 19. £ »kt. Zwei Züge find aus der Eisenbahn
linie von hier nach Boulogne zusammengestoßen ,
zählt mehrere Tote und Verwundete.

Explosion.
WB . Bern, 19 . Okt . „Nouvelliste de Lyon"

Toulon erfolgte in einer Pulverfabrik - ine Explosion .
Mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen wurden vele^ t .

Man

meldet : An

Ans de» StandeSbiichern der Stadt Karlsruhe »
Todesfälle .

16. Ott . : Rofina Schweizer, 68 I ., Ehefrau von Ludwig ^chn^ize^
Wirt ; Christine Werstein , SV I ., Witwe von Ambrosius Werft^in, Pri »,
— 17 . Okt. : Berta Kraft, 35 Ehefrau von Franz Josef
Fabrikarbeiter»
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Kaiser - und vol ksSank für flegr u nd Alott «
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AUFRUF !
Unseren Helden, die für den Frieden kämpfen, gilt es beim Rahen des Weihnachtsfestes wiederum Liebesgabe« zn schaffet. Jeder Neber-

macht gewachsen, haben unsere Söhne und Brüder dem Ansturm der Feinde getrotzt nud sich den unanslöschlichen Dank des Vaterlandes verdient.
„Wir lassen fie nicht herein ! " Mit diesem Ruf zöge« unsere Brüder hinaus , und „ Wir vergeffen Euch nicht ", antwortete dankbar die Heimat.
Oer „Kaiser- n . Bolksdank für Heer «. Flotte ", Weihnachtsgabe für 1917, soll der Ausdruck dafür sein, daß das ganze deutsche Volk fich der Größe

der Taten , deren Zeuge die Welt geworden, bewußt ist. Die Bitte „ Gebt uns ! " bedarf nicht vieler Orüude. Deutsche Männer, deutsche Krane«, gebt
zum beste » derer, die auch zu dieser Stunde für Ench das Leben einsetzen. Jeder Feldgraue soll bedacht werden , keiner darf leer ausgehe«.

Dazu find gewaltige Mittel nötig , viele große und kleine Scherflein. Wen « dereinst «« sere Brüder heimkehre«, so soll keiupx K« tut# sage«:
„Ihr habt mit Eurer Liebe gekargt " . - . ,\ j H :; :

:
Gebt ! Gebt rasch und reichlich Weihnachtsgabe« für die im Vereich de» xiv . Armeekorps aufgestellten Truppenteilet < . K
Die Bezirks« und Ortsausschüsse vom Roten Kreuz geben in ihren Bezirken oder Orten Pappschachteln ans , die j « fülle« der GMeltte

gebctes» wird. Wer der Mühe der Auswahl bestimmter Gaben enthoben sei« will, möge ei«e Spende i« Geld gebe«, '
T,

Sammlung vom 10. bis 30. Oktober.
M

Der Ehrenvorsitzende des Badische« La«desverei«s vom Rote« Kreuzt
Max , Prinz von Baden .

Ter StaatSminister, Minister des Großherzoglichen Hanse », der glustiz u« v des A«SwSrtige«t
Freiherr von Dusch .

.. Der stellv . kommaud . General des XIV . Armeekorps»
, Generalleutnant Jsbert . ■

Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Bade « t ^
Freiherr von Bodman. _

Der Präsident des Evang . vberkirchenrats: I Der Erzbischof der Erzdiözese Freiburgt I Für ve« Oberrat der Israeliten »
Präsident vr . Uibel . I Dr . Thomas Nörber . I Vr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat.

Der Vorfitzende des Badischen Landesverein» vom Roten Krenz :
General Limberger.

Der Generalsekretär des Badischen FrauenvereinS t
Müller , Geheimrat .

Der Borstand des Kath. EaritaSverbandS:
vr . Werthmann, Prälat .

Der Borstand des Evang . Landesvereins für innere Mission t
D . Schmitthenner , Prälat .

Der Vorstand der Depot- Abteilnng des Badischen Landesvereins vom Rote« Krenz:
Delegierter vr . Stroebe . Müi

—

Sammellisten liegen in allen Banken, Sparkassen und sonstigen Sammelstellen des Roten Kreuzes auf.
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r Tie wc Zeitung^
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politische Zeitung ellah-Lothrwgens.
Gdefenftc Zeitung

in den befferen Kreisen des Candee.
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Zum Neformations-Fnbiliium

Sonntag , de« Ät Oktober , abends 5 Nhr
im großen Rathaussaal :

Vortrag
des Herrn Professor vr. Boehtlingk

über : 2207

„Luther als Nationalheld"
Freier Eintritt für jedermann . — Zur Deckung der

'.Kvsten werden freiwillige Beiträge am Eingange des Saales mit
' Dank entgegengenommen.

KRIEGSORTSÄUSSCHUSSDER
KARLSRUHER RflSENSPORTVEREINE.

K . - F . -V.-Sport -Platz -°"
t Verlängerte Moltkestrasse — Strassenbahnlinie 8 --- - - --

SONNTAG , DEN 21 . OKTOBER 1917, nachm . 3 Uhr,
STAEDTE - WETTSPIEL

Stuttgart
Karlsruhe .

Oelgemälde von Wilhelm Trübner
„ Dampfer auf dem Bodensee " (1894 )

sowie

Gemälde anderer moderner Meister
dabei 8147

Th . Alt , Boecklin,Brendel,Corinth . Courbet ,
Gebhardt , Habermann , Haider , Hirth du
Frenes , Jos . Israels , A . von Keller , Lenbach ,
Marr , Max , Meunier , Orlik , Pleuer , Ed .

Schleich , Spitzweg , Thedy , Uhde
gelangen zur Versteigerung in meiner Äuktion XLI

am 26 . und 27 . Oktober 1917.
Reich illustrierter Katalog soeben erschienen :

Karl Ernst Henriei , Berlin W . 35 .
Vitttzoivatrasse 88 . (Adressenveränderung beachten .)

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verivcndbar
sind . werden stets angckattft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe
Trauerkarten, Trauerbriefe 2£?u
drnckerei der Bad . Landeoieltnuf , HirsohairasM 9.

Hroßherzogl . W Kostheater .
Freitag , de« tS . Oktober , A 8 (rote Karten)

Neu einstudiert :
= „Aon 'FasquaLe ." 1

Komische Oper in 3 Akten von Gaetano Donizetti .
Neu bearbeitet in Text und Musik von O . I . Bierbaum und W . Kleefeld.

Anfang ' /- S Uhr. Ende */ «10 Uhr.

Druckarbeiten - '
Aergebung .

Die aus Anlaß des Landtags 1917/18 bei der - Ztoeiten
Kammer erwachsenden Druckarbeiten sollen im Wege des Ange¬
bots in Lieferung gegeben werben. Die Angebot« sind bis lc^ig-
stens pn 30. ds . Mts . vormittags 10 Nhr dahi êv einzuiveichen.
wo auch die Vertragsbedingungen zur Einsicht austragen.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1917 . 2209 .
Archivariat der Zweiten Kammer .

«»»«>»,«
v wIMch« Vausfnwe»

Mii|i„ »«- TtiumnfiPHw vk? oUEHinnl -J «JsC?nji

Deutsche
Moden Zettuna
X «n Schnitte KotunflbfrtroffftJ 8

Crrt« Wmrljöftrütt»
S lmsom =
S tW t»d» 2tut &an»iuai S

^
atn SoMMIaH

vwbeheNe vom
Dtrlag Otto Bktztt 5
Leipzig, MHMiurlco13 >

^ öeitss^
Gesucht

werden

Köchinnen fnr Privat
Mäöchen für alles

Mädchen z. Anlernen
sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später

Stitdt Arbeitsamt

Kilssditiist - Meldtsttllt
! Zühringerstr . 10« , III . Stock .

Gate Lelpiiger

Pelze
in großer Auswahl .

Extra billig ! gqc War
Karl -Fried rieli str . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz ) .
Keine teure Ladenmiete -

E. Schorpp . 2167

Pliotograpliisclie Apparate
nud Bcvarfsarttkci , wie Platt«!
Silin# , Papire » . yttwickl» , . Tai!
bitvtt'. Stativs . Rahm« ,, . Schttl«»
Lai» p «» , « l !>„ ,nSie. ,k » ttfi i» an fejf
vorteilhaftvel 1001
J . Lösch, Photog -Handltt »S
H « rr »« st » S5. Mitgltedd « SR. - » .»S .

Gesucht Piano
gegen Casse. PreiS und Fabrikat an dt«
GeschSftistelle dS . Bl . unter Nr . ISA -

Die StSdt .
Brockenfammlung

Bauttieifterstr . SS
— Hinterhaus —

nimmt für die Bediirf «
tiaen der Stadt dankb«
jede Gabe in
Münuer «, Frauen
Ltinder«Mei »er,W
fiiffti tu
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